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Kleiner Verein, großes Kino
Der Kulturpreis der Stadt Bayreuth geht in diesem Jahr an das Kurzfilmfestival Kontrast

BAYREUTH
Von Thorsten Gütling

Der Kulturpreis der Stadt Bayreuth
geht in diesem Jahr an das Kurz-
filmfestival Kontrast. Das hat der
Stadtrat auf Vorschlag der Fraktio-
nen von CSU, Bayreuther Gemein-
schaft und Grünen so beschlossen.

Michael Kolb ist einer von drei Vorsit-
zenden des nur elf Mitglieder starken
Vereins Bayreuther Filmfest. Seit nun-
mehr 18 Jahren veranstaltet der Verein
dasKurzfilmfestival Kontrast. Etwa100
Filme sind jedes Jahr zu sehen, 1500
Gäste kommen. Das Preisgeld in Höhe
von 2500 Euro, sagt Kolb, sei ein Segen
für denVerein.Weil es die einzige Sum-
me sei, die nicht von Anfang an ver-
plant sei. Entgegen eines weit verbrei-
teten Problems plagen den kleinen
Filmverein keine Nachwuchssorgen.
Mittlerweile, sagt Kolb, arbeiteten die
Kinder der Vereinsmitglieder bereits
eifrig mit. Ob bei der Sichtung der zu-
letzt 450 eingereichten Filme, der Er-
stellung von Flugblättern und Plakaten
oder dem Schnitt des offiziellen Wer-
bevideos.„DiemeistenKinderkenneich
schon, da gingen sie mir noch bis zu
den Knien. Mittlerweile sind sie groß
geworden“, sagt Kolb und nennt den
Verein eine Art Familienbetrieb. Es sei
gewollt, die Mitgliederzahl möglichst
klein zu halten. „Jeder hat ein Mit-
spracherecht, aber wir wollen auch
schnell entscheiden können.“

Gäste und Filme
aus allerWelt

Die Jugendarbeit ist es auch, die die
Fraktionen im Stadtrat von dem Verein
überzeugt hat. Allen voran die beiden
Kinderfilmblöcke, deren Moderation
Zehn- bis Zwölfjährige übernehmen
und deren Sieger vom jungen Publi-
kum mittels Applausometer ermittelt
werden. Kolb hofft, dass der Kultur-
preis dem Filmfest jetzt noch mehr Be-
achtung in der Stadt beschert. Gelade-
ne Gäste kämen bereits heute aus der
ganzenWelt. Zuletzt wurden Filme aus
40 verschiedenen Ländern eingereicht.

Das Motto für das Filmfest im nächs-
ten Jahr steht bereits fest und lautet
„Nicht zu bremsen!“ In zwei Jahren,
wenndas Festival 20 Jahre altwird, soll
es noch einmal wachsen.

Der Kulturpreis der Stadt wird seit
1976 in unregelmäßigenAbständen für
außergewöhnliche Leistungen auf den
Gebieten der Musik, Literatur, Malerei,
der Bildenden Kunst sowie der Wis-
senschaft verliehen.

Ein Festival für Jung und Alt: Wenn das Filmfest Kontrast ruft, ist das Zentrum voll. 1500 Besucher kommen an drei Ta-
gen, an denen bis zu 100 Kurzfilme gezeigt werden. Foto: Archiv/Andreas Harbach

„Das Programm bildet
jedes Mal einen

wunderbaren Beitrag
zur Kulturszene in

Bayreuth.“

Stefan Specht,
CSU

„Der Nachwuchs der
Organisatoren wächst
in das Festival hinein.
So ist auch die Zukunft

gesichert.“

Stephan Müller,
Bayreuther Gemeinschaft

„Regisseure sprechen
mit dem Publikum
und seit 17 Jahren

erlebt man jedes Jahr
etwas völlig neues.“

Sabine Steininger,
Grüne und Unabhängige

DIE BISHERIGEN PREISTRÄGER

2017: Jazzforum Bayreuth (Veranstal-
ter von Jazz-Konzerten mit überregio-
naler Ausstrahlung)
2016: Hans-Dieter Scholz (Lehrer am
GMG; Initiator und Leiter des Schul-
theater-Ensembles „the fringe“)
2015: Gesellschaft der Kulturfreunde
und ihr langjähriger Vorsitzender Wil-
fried Laudel
2014: Rainer Trübsbach (Stadthistori-
ker, Autor)
2013: Glashaus e.V. – Kultur auf
dem Campus
2012: Christoph Krückl (Regionalkan-
tor)
2011: Joachim Schultz (Initiator des
Kleinen Plakatmuseums, Autor)
2010: Eberhard Wagner (Mundart-
dichter, Sprachforscher und Schau-
spieler)
2009: Six Pack (A-Cappella-Formation)
und Alt-Bayreuth (Heimat- und Volks-
trachtenverein)
2008: Werner Froemel (Künstler)
2006: Werner Baumann (Aktions-
künstler) und Hermann Rongstock
(Künstler, Gymnasiallehrer)
2005: Klaus-Dieter Reus (Studiendi-
rektor; Verdienste um die Erforschung
der Bayreuther Kulturgeschichte)
2004: Herbert Michel (Ehemaliger
Leiter der Schloss- und Gartenverwal-
tung Bayreuth-Eremitage)
2003: Peter Coler (Maler/Graphiker)
und Matthias Ose (Cartoonist)
2000: Helmut Dotzauer (Studiendirek-
tor a.D., Komponist, Chorleiter)
1999: Casino-Galerie der British-Ame-
rican Tobacco und Peter J. Osswald
(Galerieleiter)
1998: Udo Schmidt-Steingraeber
(Kunstmäzen und Unternehmer/Piano-
haus Steingraeber)
1997: Brandenburger Kulturstadl e.V.
(Amateurtheater)
1995: Ulli Beier (Gründer des Iwale-
wa-Hauses der Universität Bayreuth
für afrikanische Kunst und Kultur)
1992: Helmut Bieler (Komponist, Pia-
nist, Musikpädagoge, Gründer der
Konzertreihe „Neue Musik“)
1991: Studiobühne Bayreuth e.V.
(Amateurtheater)
1987: Karl Müssel (Historiker)
1984: Jochen Lobe (Lyriker, Gymnasi-
allehrer)
1981: Viktor Lukas (Kirchenmusikdi-
rektor)
1980: Erich Rappl (Schriftsteller und
Kulturkritiker)
1978: Robert Lindenbaum (Schrift-
steller) und Gertrud Kahl-Furthmann
(Philosophin)
1976: Hans Fleischer (Komponist)

Jetzt wird es ernst
Acht Teams der Universitäten Bayreuth und Bamberg entwickelten im Rahmen des 5-Euro-Business in sieben Wochen neue Geschäftsideen

BAYREUTH
Von Anne Müller

Das Startkapital war bei allen Teams
gleich: fünf Euro. Die Ideen, die die
Gründerteams beim diesjährigen 5-Eu-
ro-Business entwickelten und verfolg-
ten, waren vielseitig. Durchgeführt
wurde er vom Betriebswirtschaftli-
chen Forschungszentrum für Fragen
dermittelständischenWirtschaft ander
Universität Bayreuth (BF/M). Jedes
TeambekameinenWirtschaftspatenan
die Hand, doch die gesamten betriebs-
wirtschaftlichen Abläufe, die Produk-
tionsabläufe und auch das Marketing
lagen allein in den Händen der Grün-
derteams. Jetzt wurden die jeweils vier
TeamsderUniversitätBayreuthundder
Otto-Friedrich-Universität Bamberg für
ihre Ideen und Umsetzungen ausge-
zeichnet. Die Teams stellten in einer
fünfminütigen Präsentation sich und
ihr Produkt vor.

Aus Bamberg kamen die Geschäfts-
ideen Erntebox, Der Prüfungstee, Oc-
toplate und plan:bar. Die Erntebox ist
ein Direktvermarktungssystem aus Au-
tomaten, die Landwirte mit frischen
und regionalen Produkten bestücken
können. Das Direktvermarktungs-
Preisniveau bleibt bestehen, nur der
Aufwand ist viel kleiner und vergleich-
barmit dembeimVerkauf an denGroß-
handel. Der Prüfungstee ist ein Eistee,
der mit einer Ernährungsberaterin zu-
sammengestellt wurde und beruhigen-
de sowie konzentrationsfördernde na-
türliche Zutaten enthält. Bei Prüfungs-
angst soll dieser Tee ein mentaler An-
ker sein, um Angst und Angespannt-

heit zumindest teilweise zu lösen. Oc-
toplate ist ein digitales Bestellsystem
für die Gastronomie, das über das ei-
gene Smartphone bedient wird und so
lange Wartezeiten in überfüllten Bier-
gärten vermeidet. Plan:bar ist ein Stu-
dentenkalender, der momentan zwar
auf Bamberg begrenzt ist, jedoch in Zu-
kunft auch deutschlandweit verbreitet
werden soll. In demKalender sind nicht
nur wichtige Uni-Termine und Fristen
vermerkt, sondern auchGutscheine der

lokalen Gastronomie enthalten. Die
Geschäftsideen aus Bayreuth waren
Jobtrüffel, Branori Services, Rucksattl
und PatchCaps. Jobtrüffel ist ein Job-
portal mit Informationen zur Arbeits-
stelle selbst, aber auch zur Umgebung,
die die Jobsuchenden im Normalfall
erst im Vorstellungsgespräch erfahren.
Branori Services hat sich die Automa-
tisierung des Onlinehandels durch
Zwischenschalten von Logistikzentren
von Amazon zur Aufgabe gemacht. Ru-

cksattl ist (im Moment noch) der Pro-
totyp eines zweifachen Werbege-
schenks, einem robusten Fahrradsat-
telbezug, an dem ein Turnbeutel be-
festigt ist. Je nachdem, welchen Zweck
mannutzenmöchte, drehtmandenRu-
cksattl einfach auf eine Seite. Patch-
Caps ermöglicht es, die Logos auf Base-
ball-Caps durch ein Magnetsystem aus-
zutauschen. Hintergedanke war die
Geldersparnis, wenn man nicht jedes
Cap neu kaufen müsste, sondern sich

je nach Anlass das passende Logo auf
ein gut sitzendes Cap setzen könnte.

Die Jury kürte die Konzepte Octo-
plate, Erntebox, Rucksattl und Patch-
Caps zu den Siegern des Wettbewerbs.
Julia Rost, die Projektleiterin des 5-Eu-
ro-Business beim Bildungswerk der
Bayerischen Wirtschaft, zeichnete Ru-
cksattl zudem mit dem Pressepreis des
bbw aus, da dieses Team die bisher
größte Presseresonanz in den klassi-
schen Medien vorweisen konnte.

Tugrul Özel, Team Rucksattl: Unser
fünfköpfiges Team wollte etwas Nach-
haltiges, Robustes und vor allem Prak-
tisches entwickeln. Der Rucksattl ist
nicht in erster Linie für den Endverbrau-
cher gedacht, sondern als zweifach
verwendbarer Werbeträger. Der hellrote
Rucksattl ist momentan noch ein Pro-
totyp, aber wir sind sehr zuversichtlich,
dass sich aus dieser Idee mehr ma-
chen lässt. Die Farben werden frei
wählbar sein, und wir freuen uns sehr
darauf, was wir mit dem Rucksattl noch
alles erleben werden!

JonasGehring,TeamPrüfungstee:Prü-
fungsangstkennt jeder, undunsere Idee
fürdenPrüfungsteehatmehrereFacet-
ten.Zumeinen istderEisteeohne
künstliche InhaltsstoffeoderAromen.
Zumanderen isteinGetränkeinesder
wenigenDinge,dieman ineinePrüfung
mitnehmendarf.Undwas fastnoch
wichtiger istalsdie reineFlüssigkeits-
aufnahme:diementaleAnkerfunktion
einessolchenGetränkskannsehrposi-
tivwirken.WirhabenmitdenVorschrif-
tenbeimAbfüllennocheinigeHerausfor-
derungenzubestehen.

Tobias Goldhammer, Team Octoplate:
Jeder, der schon einmal in einem über-
füllten Biergarten oder Restaurant saß,
kennt das Problem: die Zeit, bis der
Kellner kommt und die Bestellung auf-
nimmt oder bis er die Rechnung kas-
siert, kann sich lang hinziehen. Mit
dem Bestellsystem Octoplate können
sich Nutzer bei Gastro-Betrieben über
ein Sensorsystem einloggen, ihre Be-
stellung aufgeben und über ein mobiles
System bezahlen. In etwa einem hal-
ben Jahr ist unser System fertig zur
Markteinführung. Fotos: Anne Müller

Katharina Lochmüller, Team plan:bar:
Für uns drei war es der erste Versuch
beim 5-Euro-Business, deshalb haben
wir uns etwas relativ Einfaches über-
legt. Jeder Student hat im Prinzip zwei
Gesichter: er möchte an der Uni viel
schaffen und strukturiert lernen, ande-
rerseits auch das Nachtleben genießen
und die Stadt selbst kennenlernen. So
kamen wir auf den Studentenplaner
plan:bar mit allen wichtigen Terminen
und Gutscheinen aus der lokalen Gast-
ronomie. Rund 80 Prozent des Feed-
backs bisher war sehr positiv.

STUDENTEN STELLEN IHRE GESCHÄFTSIDEEN VOR


